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Kompostierung
oder Biotonne
Trennung ist Pflicht

Bereits seit über zehn Jahren
müssen Bioabfälle in der Stadt
Heilbronn getrennt vom übri-
gen Abfall gesammelt werden,
entweder auf dem Kompost-
haufen im Garten oder in der
braunen Biotonne.

Seit Einführung der getrenn-
ten Bioabfallsammung konnte
das Restmüllaufkommen um
rund 30 Prozent reduziert wer-
den. Diese Maßnahme ist somit
ein wertvoller Beitrag zu Kos-
tenminimierung und Umwelt-
schutz: „Durch die kostengüns-
tigere Verwertung der Bioab-
fälle sparen wir nicht nur Besei-
tigungskosten ein, sondern er-
halten auch noch ein gefragtes
Produkt - den Kompost“, sagt
Markus Hohmann von den Ent-
sorgungsbetrieben.

Bioabfälle nicht im
Restmüll entsorgen

Allerdings sind die über die
Biotonne erfassten Sammel-
mengen in den letzten Jahren
zurückgegangen. Zugleich ist
die Anzahl der genutzten Bio-
tonnen fast gleich hoch geblie-
ben. Die Entsorgungsbetriebe
vermuten, dass die Bereitschaft
zur getrennten Bioabfallsamm-
lung nachgelassen hat - obwohl
es eine Verpflichtung zur Nut-
zung der Biotonne gibt. Von der
Nutzung der Biotonne sind nur
Haushalte befreit, die ihre Bio-
abfälle im eigenen Garten kom-
postieren und dies auch nach-
weisen können.

Die getrennte Bioabfall-
sammlung bringt viele Vorteile.
Die Entsorgungsbetriebe spa-
ren Kosten, was allen Gebüh-
renzahlern zugute kommt. Bio-
abfälle, die nicht im Restmüll
landen, müssen nicht unsinnig
und teuer in der Müllverbren-
nungsanlage entsorgt werden.
Aus sauber getrennt erfassten
Bioabfällen kann zudem wert-
voller Kompost hergestellt wer-
den, der im Garten hervorra-
gend als Torfersatz geeignet ist.

Die sinnvollste Möglichkeit
zur Bioabfallentsorgung ist die
Kompostierung im eigenen
Garten. Bei Übermengen an
Gras oder Laub, Nahrungsmit-
teln oder Unkräutern kann die
Biotonne eine sinnvolle Ergän-
zung sein. (red)

INFO:Weitere Infos zur Kom-
postierung bietet der kostenlose
„Kompostratgeber“, der in den
Bürgerämtern oder bei der Ab-
fallberatung erhältlich ist.

Bioabfall wird Kompost
Gütesiegel für ein hochwertiges Produkt

Die in Heilbronn über Bioton-
nen eingesammelten Bioabfälle
werden zur Kompostierungsan-
lage der Firma Hauke Erden
GmbH in Öhringen gebracht
und zu Kompost oder Kompost-
erde verarbeitet.

Nach intensiver Behandlung
des Bioabfalls durch Aussortie-
rung von Fremdanteilen, Mi-
schen mit Strukturmaterial und
einem mehrphasigem Rotte-
prozess entsteht ein Qualitäts-
kompost, der das RAL-Gütezei-
chen der Bundesgütegemein-
schaft Kompost erhalten hat.

„Die Entsorgungsbetriebe

sind sehr daran interessiert, so
saubere Bioabfälle wie möglich
in der Kompostierungsanlage
anzuliefern“, erklärt Abfallbe-
raterin Yvonne Broszio. Denn
nur aus möglichst sauberem
Ausgangsmaterial kann auch
ein hochwertiges Produkt er-
zeugt werden. „Schließlich soll
der Kompost ja auch Abnehmer
finden und wieder in den Na-
turkreislauf gelangen“, so Bros-
zio. Eine sortenreine Samm-
lung bereits an der Anfallstelle
der Bioabfälle in der Küche oder
im Garten ist daher unabding-
bar. (red)

Wie wird gesammelt?
Tipps und Tricks zum Umgang mit der Biotonne

Bioabfälle müssen getrennt
vom übrigen Abfall in der Bio-
tonne gesammelt werden.
Wenn sämtliche Bioabfälle
nachweislich und ordnungsge-
mäß im eigenen Garten selbst
kompostiert werden, muss kei-
ne Biotonne genutzt werden.
Die gemeinschaftliche Nutzung
einer Biotonne durch mehrere
Haushalte ist möglich. Die Lee-
rung der Biotonne erfolgt alle
14 Tage, von Mitte Juni bis Ok-
tober wöchentlich.
Folgende Hinweise sind beim
Befüllen der Biotonne hilfreich:
• Feuchte Bioabfälle wie Spei-

se- oder Obstreste immer in
saugfähiges Küchen- oder
Zeitungspapier einwickeln

oder im Handel erhältliche
Papiertüten zur Sammlung
benutzen.

• Boden der Biotonne mit
Knüllpapier auslegen. Flüs-
sigkeitsansammlungen und
damit Gerüche und Festfrie-
ren im Winter werden so ver-
hindert.

• Bioabfälle möglichst trocken
in die Biotonne füllen. Gar-
tenabfälle – sofern vorhan-
den – in Lagen zwischen die
übrigen Bioabfälle geben.
Grasschnitt vor dem Befüllen
trocknen lassen.

• Bioabfälle locker einfüllen,
auf keinen Fall verdichten.
Behälter bei Bedarf mit Was-
ser reinigen. (red)

Detektor findet
Störstoffe

Regelmäßige Kontrolle

Um eine möglichst gute Quali-
tät der gesammelten Bioabfälle
zu erreichen, führen die Entsor-
gungsbetriebe schon seit vielen
Jahren Kontrollen bei der Ab-
fuhr durch. Eine wichtige Hilfe
ist ein Störstoffdetektor, der an
die Schüttung des Müllfahr-
zeugs angebaut ist und den In-
halt der Biotonnen vor der Lee-
rung automatisch überprüft.
Nicht kompostierbare Abfälle
wie Metall, Plastik oder Glas
können so ohne manuelle Kon-
trolle aufgespürt werden.

Findet sich Restmüll in der
Biotonne, wird der Behälter mit
einem roten Hinweiszettel ver-
sehen und bleibt außerdem un-
geleert. (red)

Wie bestelle ich
eine Biotonne?

Bestellformulare im Internet

Biotonnen werden von den Ent-
sorgungsbetrieben in verschie-
denen Größen leihweise zur
Verfügung gestellt.

Die Abfuhrgebühren für das
Jahr 2011 betragen für 60 Liter
28 Euro, für 80 Liter 37 Euro, für
120 Liter 56 Euro sowie für 240
Liter 111 Euro.

Die Bestellung von Bioton-
nen ist in jedem Bürgeramt oder
direkt bei den Entsorgungsbe-
trieben, Abteilung „Abfallge-
bühren“, möglich. (red)

INFO: Bestellformulare kön-
nen auch auf den Internetseiten
der Entsorgungsbetriebe auf
der städtischen Website
www.heilbronn.de, Abfallent-
sorgung abgerufen werden.

Neue Blumenerde
entsteht aus Bioabfällen nur
dann, wenn sie kompostiert
werden. Dies passiert in Heil-
bronn trotz der relativ stabilen
Anzahl an Biotonnen immer
weniger. Die Entsorgungsbe-
triebe der Stadt Heilbronn ver-
muten daher, dass viele Bioab-
fälle trotz der Pflicht zur ge-
trennten Sammlung im Rest-
müllbehälter landen und somit
verbrannt werden. Damit ent-
steht ein doppelter Schaden:
Zunächst ist das Verbrennen
teurer als das Kompostieren,
außerdem werden dem Natur-
kreislauf wertvolle Nährstoffe
entzogen. (red/Foto: Hauke Er-
den GmbH)

Bioabfall - Getrennte Sammlung ist sinnvoll

Obst ja, Kehricht nein
Was in die Biotonne gehört - und was nicht

Um ein möglichst sauberes
Ausgangsmaterial für die Kom-
postierung zu erreichen, dürfen
nur kompostierbare Bioabfälle
in die Biotonne eingeworfen
werden.

In die Biotonne gehören
zum Beispiel Salat-, Gemüse-
und Obstreste, überlagerte
Nahrungsmittel, feste Speise-
reste, Nussschalen, Kaffee- und
Teesatz (mit Filter), Eierschalen,
Topfpflanzen, Schnittblumen
(ohne Bindedraht), Federn,
Haare, Papiertaschentücher,
Papierservietten, Fallobst,
Laub, Unkräuter und Gras-

schnitt.
Nicht in die Biotonne gehö-

ren zum Beispiel Windeln, Hy-
gieneartikel, flüssige Speiseres-
te, Staubsaugerbeutel, Asche,
Zigarettenkippen, Kehricht,
Plastiktüten, Dosen, Alufolie,
Getränkekartons, Textilien,
Katzenstreu, Leder, Wolle,
Holz, beschichtetes Papier.

Auch großvolumige Grünab-
fälle wie beispielsweise Baum-
und Strauchschnitt gehören
nicht in die Biotonne, sondern
in die speziellen Grünabfall-
container auf den Recyclinghö-
fen. (red)


